
9. März 2018 Verlagsbeilage der Tageszeitung neues deutschland

Extra: Vereine & Verbände
Liebe Leserinnen,
liebe Leser,
mit diesem EXTRA verab-
schiede ich mich von Ihnen.
Insbesondere die Ausgaben
zum Thema »Vereine und
Verbände« waren immer
besonders interessant herzu-
stellen und motivierend, weil
sie unabhängig vom politi-
schen Stallgeruch der jewei-
ligen Initiative zeigten, wie
groß die Bereitschaft vieler
Menschen in diesem Land
ist, etwas für die Gesellschaft
zu tun, indem sie sich selbst
etwas einfallen lassen oder
dort mitmachen, wo es die
Gelegenheiten dazu schon
gibt. Das Wort »Zivilgesell-
schaft« hat seit einigen Jah-
ren Konjunktur und meint
die Bereitschaft zum Enga-
gement für andere, ohne es
von »oben«, sehr wohl aber
von den »Verhältnissen«
diktiert zu bekommen. Die
sind zur Zeit sehr rau, nicht
zuletzt, weil »oben« den
Zeiten hinterherhinkt.

Ihr
Martin Hardt
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2. Engagementsbericht spricht Bände

Ein dickes Lob für die Alleingelassenen
Die Bundesregierung ist auf-
grund des Bundestagsbeschlus-
ses vom 19. März 2009 ver-
pflichtet, in jeder Legislaturpe-
riode einen wissenschaftlichen
Engagementsbericht mit Stel-
lungnahme der Bundesregierung
vorzulegen.

Der erste mit dem Titel »Für
eine Kultur der Mitverantwor-
tung« erschien 2012. Er war
wohl aus der selbstgewählten
Not geboren. Der zweite, noch
aktuelle, kam 2016 heraus. Er
trägt den Titel »Demografischer
Wandel und bürgerschaftliches
Engagement: Der Beitrag des
Engagements zur lokalen Ent-
wicklung.« In ihrer Stellungnah-
me im Frühjahr 2017 lobt die
Regierung die wachsende Be-
reitschaft vieler Menschen sich
vor Ort einzusetzen. Sie wurde,
angesichts der Bundestagswahl-
ergebnisse, von der Motivation
vieler Bürger vor Ort mehr zu
tun, offensichtlich überrascht.

Das Kapitel 4 »Strukturelle
Unterschiede und Herausforde-
rungen auf regionaler und lo-
kaler Ebene« hat es in sich, weil
es einen erheblichen Teil des ak-
tuellen politischen Sprengstoffs
anspricht. Es folgt eine gekürzte
Bearbeitung der Punkte 4.2 bis
4.2.2.

4.2 »Räumliche Gesichter«
des demografischen
Wandels

Die Auswirkungen der sozia-
len, ökonomischen, technologi-
schen und demografischen Ver-
änderungen führen zu gegen-
sätzlichen Raumentwicklungen
... Welche Themen vorrangig
sind, unterscheidet sich zwi-
schen Stadt und Land. Dennoch
ist beiden Raumtypen gemein,
dass Engagement und zivilge-
sellschaftliche Aktivitäten nur
dort vorhanden sind, wo Ein-
zelpersonen oder Gruppen ein

Problem oder Handlungsbedarf
wahrnehmen und es Spielraum
zur Entwicklung von Lösungen
gibt. Dabei kann Engagement
zur Stärkung des sozialen Zu-
sammenhalts einer stärkeren
Identifikation mit dem Ort und
zu mehr Eigeninitiative beitra-
gen. Vorhandene Strukturen
wiederum können die persönli-
che Engagementbereitschaft po-
sitiv beeinflussen ... Dabei ist ein
gutes Zusammenwirken von
hauptamtlichen Kräften und
Engagierten sowohl in der
Quartiers- als auch in der Dorf-
entwicklung wichtig.

4.2.1 Engagement in sozi-
alräumlich benachteiligten
städtischen Quartieren

In städtischen Regionen – vor
allem in Großstädten – ist der
Zusammenhang zwischen En-
gagement und dem sozialen Mit-
einander weniger stark ausge-

prägt und der Anteil freiwillig
Engagierter deutlich niedriger als
in ländlichen Kreisen. In der
Stadtentwicklungspolitik ge-
winnt daher die Stärkung des ge-
sellschaftlichen Zusammenhalts
im Quartier und Wohnumfeld
durch sozialräumliche und le-
bensweltlich orientierte Kon-
zepte und Strategien an Bedeu-
tung. Denn Tendenzen zu sozi-
alen und ethnischen Ausgren-
zungen fordern Maßnahmen.
Die Konzepte der Quartiersent-
wicklung und des Quartiersma-
nagements orientieren sich an
Stärken. Ziel ist es, die Bewoh-
nerinnen und Bewohner zu be-
fähigen, ihr Leben eigenständig
zu gestalten und zu verbessern.
Seit Ende der 1990er-Jahre wird
dieser Ansatz ... umgesetzt. Da-
bei liegt die zentrale Herausfor-
derung in der Frage, wie die pro-
grammgestützten Interventionen
der Sozialen Stadt in dauerhafte
Strukturen und eine nachhaltige

Aktivierung von Eigeninitiative
und Engagement ... überführt
werden können.

Empirische Studien bestäti-
gen die Bedeutung des Engage-
ments für die Entwicklung der
sozialräumlich benachteiligten
Quartiere. Engagement im
Quartier ist darauf ausgerichtet,
für ein nachbarschaftliches Mit-
einander zu sorgen, bessere Bil-
dungschancen zu schaffen sowie
Migrantinnen und Migranten zu
beteiligen und zu integrieren.
Engagementförderung findet
häufig in Form von individueller
Unterstützung statt ...

4.2.2 Engagement in peri-
pheren ländlichen Räumen

In peripheren ländlichen
Räumen verschärfen sich demo-
grafische und wirtschaftliche
Probleme durch selektive Ab-
wanderung. Hinzu kommt eine
zunehmend zu beobachtende

Demokratieskepsis und Anfäl-
ligkeit für extreme Positionen
und Gruppierungen. Dort, wo es
keine Angebote mehr gibt, ge-
winnen naturgemäß Engage-
ment und Eigenorganisation an
Bedeutung. Je kleiner der Ort
und je dünner besiedelt die Re-
gion ist, desto weniger Versor-
gung und kommerzielle Unter-
haltungs-, Kultur-, Freizeit- und
Sportangebote gibt es und desto
wichtiger werden Geselligkeit,
Gemeinschaft und selbstorgani-
sierte Angebote. Wichtig sind
Orte der Begegnung für Aktivi-
täten wie Dorfgemeinschafts-
häuser, Generationenhäuser
oder Vereinsräume.

Engagement ist in den betrof-
fenen Regionen kein »Luxus«, es
wird vielmehr existenziell und zu
einem harten Standortfaktor für
das Überleben der Ortschaften.
Dabei droht das wesentliche
Element von Engagement – die
Freiwilligkeit – verloren zu ge-

hen. Studien zeigen, dass die de-
mografische Stabilität der Dör-
fer in strukturschwachen Regi-
onen mit der Existenz intakter
Vereinsstrukturen einhergeht
und ein deutlicher Zusammen-
hang zwischen der Bevölke-
rungsentwicklung und der Ver-
einsdichte besteht ... Vor allem
für die Jugend sind attraktive
Freizeitangebote wichtig. Ver-
einsarbeit kann die Attraktivität
als Wohnort und indirekt auch
als Unternehmensstandort erhö-
hen und somit ein zentraler Fak-
tor im Kampf gegen die Ab-
wanderung sein ... Die entschei-
dende Frage für die Zukunft der
peripheren Dörfer ist jedoch, ob
es gelingt, mit den strukturellen
Veränderungen umzugehen und
neue, tragfähige Lösungen für
die Gestaltung der eigenen Le-
bensqualität zu finden. mwh

www.zweiterengagementbe-
richt.de/dokumentationen.htm
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Und das können
Sie gewinnen
1. Preis: ein Brillen-Gutschein á
100 Euro von Fielmann

2. Preis: ein »flüssiges Päckchen«
mit 15 0,05-l-Fläschchen
»Schwarzgebrannter« der Alten-
burger Destillerie & Liqueurfabrik

3. Preis: ein Fernglas
(gesponsert von Fielmann)

Schreiben Sie einfach das
Lösungswort auf eine Postkarte
und schicken sie an:

Neues Deutschland
Anzeigen Geschäftskunden
Franz-Mehring-Platz 1,
10243 Berlin

Einsendeschluss: 16. März 2018

Die Gewinner werden im nächs-
ten EXTRA bekanntgegeben.

Lösungswort des letzten Rätsels:
Tourstart

Die Gewinner:

1. Preis: Elke Prinz, Halle/S.

2. Preis: Astrid Mosch, Berlin

3. Preis: Michael Nimz, Leipzig

Das Extra Rätsel
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Web-Tipp

Gegen den Hass
im Internet
Es kann schon widerlich sein,
was einem da auf Facebook
und Co. entgegensabbert,
wenn es um das Weltbild
geht. Deshalb haben 2013
Jugendorganisationen des
Europarats das No Hate
Speech Movement ins Leben
gerufen. Mittlerweile sind in
40 Staaten vor allem junge
Menschen dabei und wollen
Hetze und Hass im Netz nicht
tatenlos hinnehmen. Die No
Hate Speech Plattform des
Europarats zeigt, wer wo ak-
tiv ist. Im International Net-
work against Cyber-Hate
(INACH) sind weltweit die
größten Organisationen ver-
netzt, die sich für die Wah-
rung der Menschenrechte im
Internet einsetzen. Unter den
Menüpunkten »Wissen«,
»Mitmachen«, »Kontern«,
»Netzwerk« und »Video +«
können die Leser sehr schnell
aktiv werden. Unter »Kon-
tern« gibt es auch Videos und
Sprüche, die im konkreten
Fall einsetzbar sind. Wer ei-
ne gute Idee zu einem Thema
hat, kann seinen Beitrag auch
hochladen und anderen zur
Verfügung stellen. mwh

www. no-hate-speech.de

Lösungswort

b r a n d e n b u r g s a c h s e n - a n h a l t

s a c h s e n

m e c k l e n b u r g - v o r p o m m e r n

g r i e c h e n l a n d

n i e d e r s a c h s e n

Reiterhof Helenenau 
bei Bernau hat Pfingsten und im Sommer

noch freie Plätze für Reiterferien
 03338/3313   www.helenenau.de  

Buchung & Beratung: 
SKAN-TOURS Touristik International GmbH, 

SKAN-CLUB 60 plus • Gehrenkamp 1 • 38550 Isenbüttel
Telefon: 0 53 74/91 91-1527/1526 

www.seniorenreisen.de   
Kostenloses Informationstelefon 

0 800 – 123 19 19 !

Gruppenreisen
  Gemeinsam verreisen, 
  gemeinsam erleben...

• Fahrt im Nichtraucher fern reise bus  
mit Getränke  self   ser  vice und WC • 7 x 
Über   nach tung/HP inkl. Gala buffet 
• Will      kommens cock tail • Wan        derung 
durch das Selke tal • Harzer Abend, 
Un       ter hal tungs    abend 
u. v. m. 

ab € 335,- 

p. P. im DZ

Bei unserer 8-Tage-Reise nach 
Alexisbad im Harz, bieten wir z. B. 

folgende Leistungen:

Unser neuer 
Katalog 2018 ist da!

sozialistische tageszeitung
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Druckunterlagen-
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3. April 2018

Ihre Ferienpensionen in der Sächsischen Schweiz
Annas Hof und Pension Waldidylle Gohrisch

Infos unter 035021-68356
www.gohrisch.net 

Heideruh e.V.
Ahornweg 45

21244 Buchholz 
 (04181) 87 26
info@heideruh.de
www.heideruh.de

16. März 2018 • 60 Jahre Verein Heideruh

Empfang ab 17.30 Uhr - Festlicher Brecht-Abend 
mit Gina Pietsch und Fabio Costa

Das Programm 2018 bitte bestellen! 

• 24. – 25. März: Kinder und Enkel von Verfolgung und Widerstand 

• 15. April, 15 Uhr: Heideruher Kaffeeklatsch beim ND in Berlin

... und verschiedene Kurzurlaube gegen das Vergessen.

Winterurlaub am Meer auf der schönen Insel Usedom

Komfort & Service
zum Verwöhnen

(u.a. Badelandschaft, Restaurants mit Meerblick & 
Terrassen, SPA „Seerose“, Cocktailbar, Bowlingbahn)

Ganzjährig attraktive Arrangements

Strandhotel Seerose Kölpinsee
17459 Seebad Kölpinsee/Loddin Strandstraße 1 
Tel.: (03 83 75) 540  Fax: 541 99
info@strandhotel-seerose.de  www.strandhotel-seerose.de

****HOTEL Borstel-Treff (ärztl. Geführtes Haus) 
Am Mattenstieg 6, 19406 Dabel, Tel. 038485/20150, www.borstel-treff.de 
 

   
 
 
 
  

Zimmerpreise ab 34,-€ p.P.  
incl. Schwimmbad u. Saunalandschaft  
Physiotherapie im Haus 
10% Rabatt für Mitglieder DIE LINKE 

KUREN IN MECKLENBURG
– STRESS ABBAUEN – 

7 Ü ab 479 € p.P. im DZ
14 Ü ab 754 € p.P. im DZ
inkl. HP, 10 bzw. 20 Anwendungen
Indikation: chronische Erschöpfung,
Schmerzen im Bewegungsapparat,
Herz-Kreislauf-Erkrankungen, 
Z.n. Schlaganfall, Prophylaxe
Kassenzuschuss bis 220 € möglich

Empfohlen von Dr. Dr. Elke Brandt           ****Hotel Borstel-Treff 
Am Mattensteig 6, 19406 Dabel, Tel. 038485 / 20150,    www.borstel-treff.de

Mehr bewegen in M-V:
Rehasportverein Hase und Igel e.V. 

(auch hier im Haus)

●  Zimmerpreise ab 43 € p.P./N inkl. Fr.
●  Physiotherapie im Haus
●  10% Rabatt für Mitglieder DIE LINKE
●  NEU: Präventionsreisen
●  NEU: Reiterferien
●  NEU: Trauungen im Haus Wildrose möglich

TAGUNGEN UND FAMILIENFEIERN/ 
HOCHZEITEN im „Haus Wildrose“ 
(für 30 – 150 Pers.)
Wellness-Woche             ab 344 €
KUSCHELWOCHENENDE         ab 103 €
OSTERARRANGEMENT              ab 262 €
GUTSCHEINE für jede Gelegenheit
URLAUBS- und VERHINDERUNGSPFLEGE

        Rhodos – Die Roseninsel
             8-tägige Kultur - und Erlebnisreise
             ab/an Dresden und Leipzig                            

   Termine Mai + Sept. 2018
Sie fliegen von Dresden bzw. Leipzig nach Rhodos. Bei 
mehreren Ausflügen werden Sie vom Zauber der Insel begeistert 
sein. Sie besuchen Ausgrabungsstätten, verschiedene 
Sehenswürdigkeiten, eine Keramikfabrik, machen eine 
Inselrundfahrt mit Weinprobe u.v.a.m..
Sie wohnen in einem 4-Sterne-Hotel (Landeskategorie) mit 
Frühstück und Abendessen.  

Zusätzliches (pro Person im DZ):

 Einzelzimmerzuschlag                                        65 g  
 Zusatzausflug Filerimos                                                    52 g  

  ab 799 g

Beratung und genauere Info's: nd-Anzeigenabteilung 
Frau Weigelt  Tel: (030) 2978-1842  Fax: (030) 2978-1840Beratung und genauere Informationen: nd-Anzeigenabteilung 

• Fr. S.Weigelt • Tel: (030) 2978-1842 • Fax: (030) 2978-1840

Rom 5-tägige Städtereise 2013

13.  – 17. April   g 699,-
29. September – 3. Oktober      g 699,-

Sie fliegen mit Lufthansa von Berlin-Tegel nach Rom und fahren 
dann zu Ihrem Hotel nahe der Engelsburg. Bei Anwesenheit des 
Papstes können Sie an einer Papstaudienz teilnehmen.
Sie übernachten in einem 4-Sterne-Hotel mit Frühstück.

Fakultative Ausflüge: Stadtbesichtigung Rom – Petersdom und 
Vatikanische Museen mit Sixtinischer Kapelle – Antikes Rom

Zusätzliches:
• Einzelzimmerzuschlag 245,- g
• Ausflugspaket inkl. Eintrittsgelder 120,- g
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KLUENGEL

www.raetselschmiede.de

Wer am Straßenverkehr teilnimmt, sollte jederzeit 
schnell auf sein Umfeld reagieren können. Das kann 
nur, wer mit guter Sehkraft unterwegs ist. Autofahrer 
lassen daher am besten regelmäßig ihre Sehkraft 
überprüfen. Wird eine Brille benötigt, beraten die 
Fielmann-Augenoptiker gern bei der Auswahl der 
passenden Fassung.

Fielmann

ANZEIGEN
Initiative »Kultur macht stark. Bündnisse für Bildung«

Ein Drittel aller jungen Leute hat Bedarf
»Jedes Kind und jeder Jugend-
liche soll die bestmöglichen
Bildungschancen erhalten –
unabhängig von der sozialen
Herkunft. Mit dem Programm
»Kultur macht stark. Bündnis-
se für Bildung« fördert das
Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung (BMBF)
deshalb seit 2013 außerschu-
lische Angebote der kulturel-
len Bildung. In lokalen Bünd-
nissen für Bildung setzen en-
gagierte Bürgerinnen und Bür-
ger bundesweit Projekte für
Kinder und Jugendliche um, die
aus Verhältnissen kommen, die
den Zugang zu Bildung er-
schweren: Paten- und Mento-
renprogramme, Leseförderun-
gen, Ferienfreizeiten, Musik-,
Tanz-, Theater- oder Zirkus-
aktionen. Durch die aktive Be-
schäftigung mit Kunst und
Kultur erleben die Kinder und
Jugendlichen persönliche
Wertschätzung, sie entwickeln
neue Perspektiven und erler-
nen wichtige Fähigkeiten für
ein erfolgreiches und selbstbe-
stimmtes Leben, so das Mi-
nisterium.

32 Programmpartner set-
zen das Programm um

Das Programm wurde bis
2022 verlängert. Ab 2018 set-
zen es 32 Förderer und Initia-
tiven um und initiieren Bünd-
nisse vor Ort. Es gibt schon
mehr als 16.900 Angebote –
und es werden immer mehr! So
ist es auf www.buendnisse-fu-
er-bildung.de nachzulesen und
weiter:

In der Projektvorstellung auf
der gleichen Homepage heißt
es, dass etwa 565.000 Kinder
und Jugendliche in den Pro-
jekten erreicht werden. Die
Maßnahmen werden als Bil-
dungskooperationen – Bünd-
nisse für Bildung – mit we-
nigstens drei lokalen Akteuren
durchgeführt.

Von Risikolagen zu
lokalen Bündnissen

Ein Instrument in der Mu-
sikschule lernen, in einer
Tanzgruppe mitmachen, sin-
gen, sich auf einer Leinwand
kreativ austoben, spielend die
Welt entdecken, gemeinsam
proben und auftreten, span-
nende Bücher oder Zeitschrif-
ten lesen, Museen oder Thea-
ter besuchen – die Möglich-
keiten kultureller Bildung sind
vielseitig.

Viele Kinder und Jugendliche
können diese Möglichkeiten
nicht nutzen. Der Nationale
Bildungsbericht von 2014
zeigt: Rund ein Drittel aller
Kinder und Jugendlichen unter
18 Jahren wächst in einer
schwierigen sozialen Situation
auf. Geringe Bildung, niedri-
ges Einkommen oder Erwerbs-
losigkeit der Eltern schränken
ihre Chancen auf Bildung ein.
Häufig betroffen sind junge
Menschen mit Migrationshin-

tergrund. Viele wachsen mit zu
wenig Anregung und Unter-
stützung zum Lernen auf, und
auch Eltern fühlen sich bei der
Bildung ihrer Kinder oft unsi-
cher und wünschen sich mehr
Hilfe.

Kulturelle Bildung bedeutet
nicht nur Kunst, Theater oder
Musik kennenzulernen. Sie
lässt Kinder und Jugendliche
aktiv, neugierig und kreativ
werden. Ideen erarbeiten und
umsetzen – das steigert das
Selbstbewusstsein und gibt
Vertrauen in die eigenen Fä-
higkeiten. Durch die gemein-
same Beschäftigung mit Kultur
entwickeln sich Team- und
Kritikfähigkeit. Kunst und
Kultur sind Räume, in denen
sich Kinder und Jugendliche
ausprobieren und austoben
können. Mitmachen, Ideen

einbringen und gemeinsam ge-
stalten: Kinder und Jugendli-
che erlernen dabei wichtige
Fähigkeiten für ein erfolgrei-
ches, selbstbestimmtes Leben.

Kulturelle Bildung
ist vielfältig

Dabei wird ein weit gefass-
ter Kulturbegriff zugrunde ge-
legt. Die außerschulischen
Maßnahmen der kulturellen
Bildung reichen von Lese- und

Sprachförderung über Tanz-,
Theater- und Zirkusprojekte
bis hin zur Mediengestaltung
und Bildenden Kunst.

Die Programmpartner –
bundesweit vernetzte Verbän-
de und Initiativen – setzen das
Förderprogramm »Kultur
macht stark. Bündnisse für Bil-
dung« seit 2013 um. In den
Bündnissen schließen sich
mindestens drei lokale Ein-
richtungen oder Gruppierun-
gen zusammen, die sich vor Ort
für Kinder und Jugendliche
und/oder im Bereich der kul-
turellen Bildung engagieren.

Dabei sind Förderer und
Initiativen zu unterscheiden:
Förderer leiten Fördermittel an
Bündnisse vor Ort weiter und
haben zur Vergabe der Mittel
jeweils ein Antragsverfahren
eingerichtet. Anträge auf För-

dermittel können nur bei För-
derern gestellt werden! Initia-
tiven sind immer Teil der
Bündnisse für Bildung. Sie lei-
ten keine Mittel weiter, son-
dern führen die lokalen Pro-
jekte selbst durch. Die Mitar-
beit in Bündnissen vor Ort ist
immer möglich: bei Förderern
und bei Initiativen.

Folgende Förderer und Ini-
tiativen sind Programmpartner
von »Kultur macht stark.
Bündnisse für Bildung«. Ihre
jeweilige Ausrichtung liefert
schon Ideen, für junge Leute
aktiv zu werden. Antragstel-
lungen sind hier möglich:

Förderer

ASSITEJ (Wege ins Theater),
BAG Zirkuspädagogik e. V.,
Bundesverband Bildender
Künstlerinnen und Künstler e.
V., Bundesverband Freie Dar-
stellende Künste e. V. (BFDK),
Bundesverband Jugend und Film
e. V., Bundesverband Netzwer-
ke von Migrantenorganisatio-
nen e. V. (NeMO), Bundesver-
band Popularmusik e. V., Bun-
desverband Tanz in Schulen e.
V., Bundesvereinigung Deut-
scher Orchesterverbände e. V.,
Bundesvereinigung Kulturelle
Kinder- und Jugendbildung e.
V., Bundesvereinigung Sozio-
kultureller Zentren e. V., Deut-
sche Sportjugend im Deutschen
Olympischen Sportbund e. V.,
Deutscher Bibliotheksverband e.
V., Deutscher Bühnenverein -
Bundesverband der Theater und
Orchester, Deutscher Muse-
umsbund e. V., Deutscher Pa-
ritätischer Wohlfahrtsverband
Gesamtverband e. V., Deut-
scher Volkshochschul-Verband
e. V., Deutsches Kinderhilfs-
werk e. V., Paritätisches Bil-
dungswerk Bundesverband e.
V., Spielmobile e. V. – Bundes-
arbeitsgemeinschaft der mobi-
len Spielkulturellen Projekte,
Tafel-Akademie gGmbH, Tür-
kische Gemeinde in Deutsch-
land – Almanya Türk Toplu-
mu, Verband deutscher Musik-
schulen e. V., Zirkus macht
stark/Zirkus für alle e. V.

Initiativen

app2music e. V., Borromä-
usverein e. V. , Bundesverband
der Friedrich-Bödecker-Kreise e.
V., Stiftung Digitale Chancen,
Stiftung Digitale Spielekultur,
Stiftung Lesen bmbf/mwh

www.buendnisse-fuer-bildung.de

Kreativ sein braucht Freiraum. Foto: imago/Westend61
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Nachrichten

Transparenz
sieht anders aus
Die Antikorruptionsorganisati-
on Transparency Deutschland
zeigt sich enttäuscht über den
Koalitionsvertrag von CDU,
CSU und SPD laut einer Presse-
mitteilung: »Dieser Koalitions-
vertrag ist eine vertane Chance
in Sachen Transparenz und Kor-
ruptionsbekämpfung. So schaf-
fen es die politischen Akteure
nicht, verloren gegangenes Ver-
trauen zurückzugewinnen«, so
Edda Müller, Vorsitzende von
Transparency Deutschland.

Kein »Legislativer Fußab-
druck«, kein verpflichtendes
Lobbyregister und keine erwei-
terten Offenlegungspflichten für
Interessenkonflikte – auf dem
Weg zu einem fairen, transpa-
renten Lobbyismus gebe es kei-
ne Fortschritte. Auch die Par-
teienfinanzierung bleibe unzu-
reichend geregelt und zu in-
transparent. In Deutschland
werde es zudem nach wie vor
keinen gesetzlichen Schutz für
Hinweisgeber geben. Nachdem
die Große Koalition im Koaliti-
onsvertrag 2013 angekündigt
habe, die internationalen Vor-
gaben zu prüfen, fände das The-
ma im jetzigen Entwurf keine
Erwähnung mehr.

Um Korruption tatsächlich
wirksam zu verfolgen und an-
gemessen zu ahnden, brauche
Deutschland ein Unternehmens-
strafrecht. Transparency
Deutschland begrüßt die beab-
sichtigte Neuregelung des Sank-
tionsrechts für Unternehmen und
die Erhöhung des Bußgeldrah-
mens, hält dies allerdings nicht
für ausreichend. Die großen Un-
ternehmensskandale in jüngster
Vergangenheit hätten gezeigt,
dass das Ordnungswidrigkei-
tengesetz (OWiG) nicht ab-
schreckend genug sei.

Der Ankündigung, im Rah-
men eines zweiten Open Data-
Gesetzes die Bereitstellung von
Open Data auszuweiten, müs-
sen nun Taten folgen. Dass man
sich nach über zehn Jahren nicht
durchgerungen habe, das Infor-
mationsfreiheitsgesetz zu einem
Transparenzgesetz weiterzuent-
wickeln, sei nicht nachvollzieh-
bar. Damit bleibe die Bundesre-
gierung hinter den Erwartungen
an ein bürgerfreundliches Ver-
waltungshandeln zurück.

Die Forderung nach »Open
data« beruht auf der Annahme,
dass frei nutzbare Daten zu mehr
Transparenz und Zusammenar-
beit führen, so die Interneten-
zyklopädie »wikipedia«. Die
Open-Data-Bewegung sei im
Umfeld der Wissensallmende
anzusiedeln, zu der zum Beispiel
auch Wikipedia als offene Wis-
sensplattform gehört. Die Be-
reitstellung offener Daten durch
die öffentliche Hand würde als
eine Voraussetzung für Open
Government angesehen.

Für Transparency Deutsch-
land reicht die verstärkte Be-
kämpfung von Geldwäsche und
Steuervermeidung nicht aus, um
das Vertrauen in das Finanzsys-
tem zu wiederzugewinnen. Die
politisch Verantwortlichen
müssten dafür Sorge tragen, dass
die Rechenschaftspflichten der
Banken und die Bankenaufsicht
durchschaubarer werden.

Ein Lichtblick sei die Ankün-
digung, eine Expertenkommis-
sion zur Bürgerbeteiligung so-
wie eine Beteiligungsplattform
für Gesetzentwürfe der Bundes-
regierung zu schaffen. Transpa-
rency Deutschland fordert da-
rüber hinaus eine öffentlich zu-
gängliche Internetplattform zur
fortlaufenden Überprüfung der
Umsetzung des Koalitionsver-
trags. Die neue Bundesregierung
könnte hier ansetzen, um poli-
tische Prozesse transparenter zu
machen. Im aktuellen Korrup-
tionsindex von Transparency
steht Deutschland auf Platz 12
hinter Luxemburg und Großbri-
tannien. Neuseeland, Dänemark
und Finnland teilen sich die Plät-
ze 1 bis 3 mit den besten Trans-
parenzwerten. mwh

www.transparency.de

Nachrichten

Jugend forscht hat
neuen Förderer
Der Verein zur MINT-Talent-
förderung e. V. ist neuer Förde-
rer von Deutschlands bekann-
testem Nachwuchswettbewerb,
so eine Pressemeldung von »Ju-
gend forscht«. Die bundesweite
Initiative zur Förderung der bes-
ten Talente in Mathematik, In-
formatik, Naturwissenschaften
und Technik (MINT) im Schul-
bereich wird die Stiftung Jugend
forscht e. V. in den kommenden
drei Jahren finanziell unterstüt-
zen. Mit Unterstützung der Gi-
sela und Erwin Sick Stiftung stif-
tet der Verein in der Sparte
»Schüler experimentieren« ei-
nen neuen Sonderpreis für in-
terdisziplinäre Projekte auf Re-
gional- und Landesebene. Zu-
dem werden alle PreisträgerIn-
nen der Landeswettbewerbe
»Schüler experimentieren« zu
einem einwöchigen Camp in ei-
nes der plus-MINT-Talentför-
derzentren eingeladen. 2018 ist
es die Stiftung Louisenlund in
Schleswig-Holstein.

Das Jugend-forscht-Engage-
ment ergänzt das Vorhaben des
Vereins zur MINT-Talentförde-
rung e. V., begabte Tüftlerkin-
der, Jugend-forscht-Sieger und
andere engagierte Talente zu-
sammenzubringen und beson-
ders zu fördern. »Die Zusam-
menarbeit mit einem renom-
mierten Wettbewerb wie Jugend
forscht ist natürlich für beide
Seiten eine große Chance – hier
treffen wir talentierte und inte-
ressierte Schülerinnen und Schü-
ler, diese erhalten dafür einen
Einblick in unser Talentförder-
programm und unsere plus-
MINT Leistungszentren«, sagt
Dr. Dierk Suhr, Geschäftsführer
des Vereins zur MINT-Talent-
förderung e. V. »Wir danken der
Gisela und Erwin Sick Stiftung,
dass sie die Auslobung des plus-
MINT Sonderpreises für inter-
disziplinäre Projekte in diesem
Umfang möglich macht.«

Der Verein zur MINT-Ta-
lentförderung e. V. baut seit
2016 eine professionelle Förde-
rung der besten MINT-Talente
im Schulbereich in den Jahr-
gangsstufen 9 bis 12 auf. In
Deutschland werden dazu bun-
desweit plus-MINT Leistungs-
zentren an Internaten eingerich-
tet, zertifiziert und unterstützt
sowie eine deutschlandweite Ta-
lentsuche organisiert. Unter-
stützt wird das Förderpro-
gramm plus-MINT von Die Fa-
milienunternehmer e. V./Die
jungen Unternehmer, Gisela und
Erwin Sick Stiftung, Siemens
Stiftung, TÜV SÜD Stiftung und
VDI Verein Deutscher Ingeni-
eure e. V. mwh

www.jugend-forscht.de

Stiftung Ost-West-Begegnungsstätte Schloss Biesdorf e.V.

150 Jahre Schloss Biesdorf
Von Heinrich Niemann,
Stiftung Ost-West-Begegnungs-
stätte Schloss Biesdorf e.V.

Das vor fast zwei Jahren in
seiner alten Schönheit wieder-
aufgebaute Schloss Biesdorf -
am östlichen Stadtrand Berlins
im idyllischen Schlosspark
Biesdorf gelegen - begeht im
Mai sein 150-jähriges Beste-
hen. Die herrschaftliche
Wohnvilla im spätklassizisti-
schen Stil war 1868 dem jun-
gen Freiherrn Hans Herrmann
von Rüxleben als Geschenk für
seine Hochzeit mit der Amts-
manntochter Anna Pauline
Griebenow übergeben worden.
Architekt war Heino Schmie-
den (1835-1913), der sich mit
Martin Gropius (1813-1880)
zu einer produktiven Architek-
tensozietät zusammenge-
schlossen hatte. Er wurde zu ei-
nem bedeutenden und interna-
tional bekannten Berliner Bau-
meister. Der Verein »Stiftung
Ost-West-Begegnungsstätte
Schloss Biesdorf« freut sich,
dass der Architekt mit der Be-
nennung des Saales im Schloss
als »Heino-Schmieden-Saal«
nun eine verdiente Ehrung er-
fahren wird.

Das vom Bezirksamt, unse-
rem Verein und anderen Ak-
teuren vorbereitete Jubiläum,
das im Mittelpunkt des Bies-
dorfer Blütenfestes vom 10. bis
13. Mai 2018 steht, ist ein gu-
ter Anlass, den Besuchern die
Schönheit und Besonderheit
von Schloss und Park und die
Geschichte dieses Ortes nahe-
zubringen. Die neue Kunstga-
lerie lohnt stets einen Besuch,
seit Februar kostenfrei. Natür-
lich auch das Schlosscafé – im
Frühling auf der Terrasse mit
Blick in den Park.

Unser Verein erörtert in sei-
ner Vortragsreihe gemeinsam

mit der Volkshochschule jeden
Monat interessante Themen, so
zuletzt über die »Gesellschafts-
sonnabende« der Siemensfa-
milie in Biesdorf mit Promi-
nenten der damaligen Zeit, über
die Weimarer Zeit und den
Kauf durch die Stadt Berlin, die
NS-Zeit mit der Zerstörung des
Schlosses 1945. Im April sind
Kunstprojekte in Marzahn-
Hellersdorf Thema. Und im Ju-

ni gibt es einen festlichen Spa-
ziergang durch den Schloss-
park mit Besichtigung des sonst
geschlossenen Eiskellers.

In unseren »Biesdorfer Be-
gegnungen« im Schloss stellen
sich Persönlichkeiten dem Ge-
spräch zu aktuellen Themen.
Nach Kultursenator Klaus Le-
derer, Bausenatorin Katrin
Lompscher und Wissenschaft-
lern der Leibnizsozietät wird

Matthias Platzeck am 23. Ap-
ril 2018 als nächster Gast zu
den deutsch-russischen Bezie-
hungen sprechen.

Der Verein führt auch Füh-
rungen (nach Voranmeldung)
durch. Wenig bekannte histo-
rische Fakten und auch Anek-
doten vermitteln, wie der Ort
Berliner Jahrhundertgeschichte
spiegelt. Das Wirken der In-
dustriellenfamilie Siemens ge-

hört natürlich dazu. Über die
besondere architektonische und
gartenkünstlerische Bedeutung
etwas zu erfahren, aber auch
über die Jahrzehnte dauernde
Nutzung seit den 50er Jahren,
die exemplarisch für kulturelle
Strukturen in der DDR steht,
machen einen Besuch immer
wieder interessant.

www.stiftung-schloss-biesdorf.de

Vielmehr als nur ein interessantes Ausflugsziel. Schloss Biesdorf ist heute ein Ort der kulturellen Begegnung. Foto: Heinrich Niemann

Mecklenburg-Vorpommern

Ehrenamtsmessen MV gehen ins 11. Jahr
Die sieben Jubiläumsveran-
staltungen zum zehnjährigen
Bestehen der Durchführung
von Ehrenamtsmessen in
Mecklenburg-Vorpommern im
letzten Jahr wurden von etwa
13.000 Besuchern begleitet.
Seitdem ist das Land Mitglied
des Projekts »EhrenamtMes-
sen Norddeutschland«, das im
Norden dieses Landes sehr er-
folgreich Möglichkeiten auf-
zeigt, sich konkret für andere
zu engagieren.

Über 300 Vereine, Verbän-
de und Initiativen präsentier-
ten sich. Es waren Kultur- und
Sportvereine, regionale Initia-

tiven mit Engagement im Um-
welt- und Naturschutz sowie im
Denkmalschutz, Vereine mit
Engagement im sozialen Be-
reich, Interessenvertretungen
von Seniorinnen und Senioren,
von Menschen mit Handicap
oder Opfer von Krieg, Gewalt
und Kriminalität. Ebenfalls
präsentierten sich die Hilfsor-
ganisationen von A-Z. Dazu
zählen der Arbeiter-Samariter-
Bund, das DRK, die Johanni-
ter, das Malteser Hilfswerk, die
DLRG, das Technische Hilfs-
werk, die Freiwillige Feuer-
wehren und viele andere Initi-
ativen vor Ort.

Auf den Ehrenamtsmessen
können sich Organisationen,
Vereine und Initiativen präsen-
tieren, die sich zu der freiheit-
lichen demokratischen Grund-
ordnung der Bundesrepublik
Deutschland bekennen, eine
den Zielen des Grundgesetzes
förderliche Arbeit gewährleis-
ten und nicht überwiegend oder
ausschließlich parteipolitische
Ziele verfolgen. Eine Prüfung,
inwieweit diese Voraussetzun-
gen erfüllt sind, bleibt den Ver-
anstaltern vorbehalten. Auf
Verlangen haben Aussteller
aber eine Demokratieerklä-
rung zu unterzeichnen.

Auch über das Internetpor-
tal des Deutschen Roten Kreu-
zes mit der Adresse www.en-
gagieren-in-mv.de sind alle
Vereine und Verbände in
Mecklenburg-Vorpommern
eingeladen, hier ihre Mitmach-
angebote zu veröffentlichen.
Gleichzeitig haben interessierte
Mitbürger die Möglichkeit
auch hier nach einer passenden
Tätigkeit zu suchen. Um den
Kontakt zum neuen Ehrenamt
herzustellen, reicht auf dieser
Homepage ein Mausklick.

Die Ehrenamtsmessen wer-
den auch in diesem Jahr fort-
geführt. Die nächsten Termine:

Wismar
10. und 11. März 2018
10-18 Uhr im Bürgerpark
Neustrelitz
17. März 2018
10-15 Uhr im Landeszen-

trum für erneuerbare Energien
Greifswald
24. März 2018
11-15 Uhr im Pommerschen

Landesmuseum
Kontakt: DRK-Landesver-

band Mecklenburg-Vorpom-
mern e.V., Wismarsche Straße
298, 19055 Schwerin

www.ehrenamtmessen-mv.de
www.engagieren-in-mv.de

Bundesverband Deutscher Stiftungen:

Demokratieförderung gewinnt an Bedeutung
Für die Arbeit vieler Stiftungen
gewinnt Demokratieförderung
an Bedeutung. Der Bundesver-
band Deutscher Stiftungen legt
eine aktuelle Befragung vor. Als
unabhängiger Dachverband
vertritt er die Interessen der
Stiftungen in Deutschland. Er
hat mehr als 4.200 Mitglieder.
Über Stiftungsverwaltungen
sind ihm 8.000 Stiftungen im
ganzen Land verbunden. Sie
sehen sich als als zentrale, zi-
vilgesellschaftliche Akteure in-
nerhalb der Demokratieförde-
rung in Deutschland. Dies zei-
ge eine aktuelle Umfrage des
Bundesverbandes Deutscher
Stiftungen in Kooperation mit
der Hamburger Körber-Stif-
tung. Die Stiftungspartner prä-
sentierten die Ergebnisse bei ei-
nem Treffen engagementför-
dernder Stiftungen in Ham-

burg. Aus einer Pressemeldung
des Bundesverbandes Deut-
scher Stiftungen:

Schwerpunkt derzeit
Schülerbildung

Für knapp die Hälfte der be-
fragten 246 Stiftungsmitarbei-
tenden wird die Förderung von
Demokratie in ihrer Arbeit seit
einigen Jahren immer bedeu-
tender. Knapp 70 Prozent ga-
ben an, sich an Kinder im Vor-
schulalter, Schülerinnen und
Schüler sowie Studierende zu
richten. Schülerinnen und
Schüler wollen die Stiftungen
vor allem zur politischen Be-
teiligung motivieren.

Der Schwerpunkt im Ein-
satz für mehr Demokratie liegt
auf der Förderung des bürger-
schaftlichen Engagements (75

Prozent der befragten Stiftun-
gen) und der Arbeit für Tole-
ranz, Vielfalt und gegen Dis-
kriminierung (64 Prozent). Ka-
rin Haist, Leiterin des Bereichs
Gesellschaft, Körber-Stiftung,
und des Arbeitskreises Enga-
gementförderung im Bundes-
verband Deutscher Stiftungen:
»Es ist gut zu wissen, dass sich
Stiftungen in Zeiten populisti-
scher Strömungen zunehmend
der Stärkung der Demokratie
verpflichtet sehen - und die
Förderung des bürgerschaftli-
chen Engagements dabei eine
zentrale Rolle spielt. Engage-
ment ist ein wichtiges Lernfeld
für demokratische Teilhabe
und die Erfahrung demokrati-
scher Werte, deshalb sind viele
engagementfördernde Stiftun-
gen in der Demokratieförde-
rung junger Menschen aktiv.

Die empirische Studie zeigt uns,
dass wir vielleicht auch Er-
wachsene als Zielgruppe einer
lebenslangen Demokratieför-
derung stärker in den Blick
nehmen sollten.«

Auch Zielgruppe der
Erwachsenen wächst

Rund jede fünfte befragte
Stiftung widmet sich dem
Kampf gegen Radikalismus und
Extremismus (21 Prozent). Das
Thema Opferberatung spielt
hingegen kaum eine Rolle (vier
Prozent). Vor allem Bildungs-
stiftungen setzen sich für de-
mokratische Kultur und tole-
rantes Miteinander ein. Beson-
ders hervor tritt das Engage-
ment von Kunst- und Kultur-
stiftungen für Erinnerungskul-
tur (43 Prozent).

Die Umfrage fand online im
November 2017 statt. Befragt
wurden Stiftungen, die beim
Stiftungspanel des Bundesver-
bandes Deutscher Stiftungen
registriert sind. An der Befra-
gung beteiligt haben sich 44,5
Prozent der in diesem Zeit-
raum 553 registrierten Teil-
nehmenden des Stiftungspa-
nels. Es ist das Erhebungsinst-
rument zur Erforschung der
Stiftungslandschaft. Hier kön-
nen Stiftungen einfach ihre
Meinung zu aktuellen Themen
einbringen. Träger ist der Bun-
desverband.

Kontakt: Bundesverband
Deutscher Stiftungen e.V.,
Mauerstr. 93, 10117 Berlin,
Tel.: (030) 8979470

www.stiftungen.org

Ob Brexit
oder nicht
Der gemeinnützige »Deutsch-
Englische Freundschaftsclub e.
V.« organisiert mit dem »Ox-
ford College of English« in den
Schulferien Sprachkurse für
Teilnehmer ab 12 Jahren und
wirbt für sich. Die Sprachschü-
ler würden in kleinen, individu-
ellen Klassen unterrichtet und
erlebten in ihrer Freizeit das Flair
des beliebten Badeortes Tor-
quay, an der vom Golfstrom ver-
wöhnten englischen Riviera, im
Südwesten Englands. Der Auf-
enthalt im Mutterland der eng-
lischen Sprache sei als Lernferi-
en in familiärer Atmosphäre mit
viel Spaß organisiert. Alle, die
ihren nächsten Urlaub planten
und gleichzeitig sprachlich vor-
wärts kommen möchten, wür-
den dabei vom Club in Koope-
ration mit »Oxford College of
English« informiert und unter-
stützt.

Kontakt: Dt./Engl. Freund-
schaftsclub e. V., Frau Silvana
Kaboth, Tel. 09128 7612,
oder mobil 01515 555 67 05

www.gb-sprachreisen.de
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Seit über 40 Jahren eine Reise wert:

Gedenkstätte
Ernst Thälmann e.V.

Ausstellung    Bibliothek    Archiv
am Ernst-Thälmann-Platz in Hamburg

Bis 2. April: Ausstellung „Millionen 
standen hinter Ihm“ - vor 80 Jahren:

Machtübertragung auf Hitler

Informationen: www.gedenkstaette-ernst-thaelmann.de
Tarpenbekstraße 66, 20251 Hamburg  (040) 47 41 84

Seit fast 50 Jahren eine Reise wert:

Gedenkstätte
Ernst Thälmann e.V.

Ausstellung    Bibliothek    Archiv
am Ernst-Thälmann-Platz in Hamburg

Ab 4. März, 12 Uhr: Ausstellung  
„Widerstand und Verfolgung in Eppendorf“

Informationen: www.gedenkstaette-ernst-thaelmann.de
Tarpenbekstraße 66, 20251 Hamburg  (040) 47 41 84

Der Ortsverband Chemnitz und Umgebung der Gesellschaft 
zum Schutz von Bürgerrecht und Menschenwürde (GBM e.V.) 
führt kostenlose Konsultationen zu sozialen Angelegenheiten 
durch (keine verbindlichen Rechtsauskünfte).

Termin:  an jedem 1 und 3. Donnerstag des Monats
               von 09.00 bis 12.00 Uhr
Ort:        Veranstaltungsraum des „Rothaus e.V.“, 
               Lohstr. 2 in 09111 Chemnitz

Anmeldung: Tel.: 0371 50346847 oder
E-Mail: gbmchemnitz@web.de

Rentensteuer?
Immer mehr Rentner müssen ihre Altersversor-
gung versteuern. Verschenken Sie kein Geld! 
Werden Sie Teil unserer starken Gemeinschaft.

Tel.:  (02 09) 93 07 7 - 0
www.lohnsteuerhilfe.net

Zahlen Sie Nötigstenur das

Lohnsteuerhilfeverein Quadriga e.V.
Wir erstellen Ihre Einkommensteuererklärung
bei Einkünften ausschließlich aus nicht selbstständiger
Tätigkeit, Renten, Pensionen und Unterhaltsleistungen im 
Rahmen einer Mitgliedschaft.

Beratungsstellen:
10407 Berlin Pasteurstraße 36 Tel.: 030 4212147
12489 Berlin Florian-Geyer-Str. 109 Tel.: 030 53790072
13187 Berlin Berliner Straße 3 Tel.: 030 4853983
15711 Königs Wusterh. Luckenwalder Straße 30 Tel.: 03375 294713
16321 Bernau Ladeburger Chaussee 73 Tel.: 03338 45157
16761 Hennigsdorf Havelplatz 3 Tel.: 03302 81950
99734 Nordhausen Wilhelm-Nebelung-Str. 6 Tel.: 03631 479575

Öffnungszeiten:
Montag – Donnerstag: 09:00 – 18:00 Uhr
Freitag: 09:00 – 15:00 Uhr
bzw. nach telefonischer Vereinbarung
Internet: www.quadriga-ev.de
E-Mail: webmaster@quadriga-ev.de

SOZIALISTISCHE TAGESZEITUNG

Eintritt
5 Euro

4

nd-Literatursalon
im Münzenbergsaal
10243 Berlin, Franz-Mehring-Platz 1

Russland und der Westen
Irmtraud Gutschke im Gespräch 

mit Klaus-Joachim Herrmann
über das Buch 
»Eiszeit« von Gariele Krone-Schmalz: 
Russlandbilder zwischen Kaltem Krieg 
und Nostalgie.

Montag, 12. März . 18 Uhr

Buenos Dias, Kuba. 
Reise durch ein Land im 
Umbruch
Landolf Scherzer 
präsentiert sein Buch im Gespräch mit 
Irmtraud Gutschke 

Montag, 19. März . 18 Uhr4

ANZEIGEN
KarEn e.V.:

25 Jahre gelebte Solidarität

Gerda Daenecke, KarEn e.V.

Allen Unterstützern und
Spendern der solidarischen Ar-
beit von KarEn in Kuba sagen
wir ein großes Dankeschön und
wünschen für dieses Jahr alles
Gute und weiterhin ein Herz für
die sozialistische Insel, um auch
im neuen Jahr die Solidaritäts-
projekte aktiv fortzusetzen.

Der KarEn e.V. kann auf ein
erfolgreiches Jahr zurückbli-
cken. Die Solidarität vieler
Freunde Kubas ermöglichte uns,
die Unterstützung für Kuba
noch besser zu organisieren.
Unsere Projekte in der Provinz
Artemisa wurden in engem Zu-
sammenwirken mit unseren ku-
banischen Partnern fortgesetzt.

Der Hurrikan »Irma«, der
2017 in Kuba enorme Verwüs-
tungen anrichtete, hat auch bei
den Freunden Kubas einen
Hurrikan der Spendenbereit-
schaft ausgelöst. Das Wort
»danke« reicht nicht aus, um die
Großartigkeit auszudrücken.
Bis zum 22. Dezember 2017
wurden 149.957 € für die Be-

seitigung der schweren Schäden
gespendet.

Hurrikan-Spenden
weiter notwendig

Bisher wurden von KarEn
110.800 € nach Kuba überwie-
sen. Diese Mittel werden vor al-
lem für die Instandsetzung von
Wohnungen, Schulen und
Krankenhäusern eingesetzt.
Außerdem werden wir die Re-
paratur beziehungsweise den
Neueinsatz von 11 der vom
Hurrikan beschädigten Solar-
Warmwasser-Kollektoren der
Schule für schwer behinderte
Kinder »Solidaridad con Pana-
má« mit über 20.000 € finan-
zieren. Weitere Mittel wollen
wir für die Beseitigung der
Schäden in der Landwirtschaft
einsetzen, um mitzuhelfen, die
Versorgung mit Lebensmitteln
zu unterstützen. Die Solidarität
geht weiter, denn auch weiter-
hin sind Hurrikan-Spenden
notwendig!

Die solare Elektrifizierung
von Bergdörfern der Provinz

Artemisa wurde mit der Instal-
lation von weiteren 76 Syste-
men für Genossenschaftshäuser
im Munizipio San Cristóbal,
konkret in den Ortschaften und
Ortsteilen Las Lajas, Seboruco,
Camino Viejo, Río Santa Cruz
und Los Moros, fortgesetzt.
Außerdem wurden drei sozio-
kulturelle Zentren geschaffen
und mit Übertragung- und
Kühltechnik ausgestattet, die
zur Entwicklung des geistig-
kulturellen Lebens der Genos-
senschaftsbauern und ihrer Fa-
milien beitragen. Weitere 28
Systeme sind im Dezember ein-
getroffen. Anfang März 2018
werden wir zusammen mit den
kubanischen Technikern mit der
Installation beginnen.

Neu: Gemüse für die Kin-
der der Bergbauern

Seit November 2016 bittet
KarEn um Spenden für ein neu-
es Projekt: »Gemüse für die
Kinder der Bergbauern«. Dafür
werden 235.000 € benötigt. Bis
Jahresende wurden 164.716 €

gespendet. Herzlichen Dank!
Jetzt fehlen nur noch 70.284.€,
die wir recht bald benötigen, um
die notwendigen Anlagen nach
Kuba schicken zu können.

Das betrifft 20 solarbetrie-
bene Tauchpumpen, die in
Brunnen eingesetzt werden, um
jeweils 2 - 4 Hektar Gemüse mit
Hilfe der Sonne, ohne Kraft-
stoff oder Netzanschluss regel-
mäßig zu bewässern sowie die
erforderlichen Paneele. KarEn
will damit die Steigerung der
landwirtschaftlichen Produkti-
on in den beiden Munizipien zur
Förderung der »Nahrungsmit-
telsouveränität« des Landes un-
terstützen.

Es gibt Probleme mit
der BMZ-Förderung

KarEn hat in der Vergangen-
heit verschiedentlich Zuschüsse
des BMZ (Bundesministeriums
für wirtschaftliche Zusammen-
arbeit und Entwicklung) ge-
nutzt, um noch mehr Möglich-
keiten für die Projektrealisie-
rung zu haben. Leider wird die-

se Möglichkeit durch das BMZ-
Referat 110 jetzt erschwert. Es
sind für uns schwer nachvoll-
ziehbare plötzliche Reduzie-
rungen des notwendigen Mit-
teleinsatzes für Ausrüstungen,
die ja letztendlich zum Beispiel
der Ernährungssicherheit die-
nen. Und die hat sich ja das BMZ
eigentlich auf seine Fahnen ge-
schrieben. Umso wichtiger ist
uns daher die enge Verbindung
mit unseren Freunden und
Spendern, damit auch 2018,
dem 60. Jahr der Revolution,
davon über 58 unter dem un-
vergessenen Fidel Castro, un-
sere solidarische Arbeit in Kuba
weiter gehen kann.

Nach der »Rückwende« des
»Kolosses im Norden«, das
heißt der erneuten Verschär-
fung der Blockadepolitik der
USA unter Trump, und nach den
Hurrikanschäden von »Irma« in
Höhe von ca. 13 Milliarden
Dollar, braucht Kuba unsere
Solidarität unverändert weiter.
Denn in den sozialen Bereichen
hat Kuba viel zu verteidigen:
Das Land nimmt nach UN-Sta-
tistiken in der Bildung und in der
kostenlosen medizinischen Ver-
sorgung der Bevölkerung, bei
der Lebenserwartung, der Be-
kämpfung der Säuglingssterb-
lichkeit und anderen Bereichen
einen Spitzenplatz ein. Die Er-
gebnisse der wirtschaftlichen
Entwicklung, so die National-
versammlung Ende 2017, sind
nicht zufriedenstellend.

Mit unserer Solidarität, ge-
richtet auf die »energetische
Revolution« in Kuba und seine
»Nahrungsmittelsouveränität«,
unterstützen wir die Wahrung
dieser revolutionären Errun-
genschaften für die Zukunft.

Dafür wünschen wir uns al-
len, unseren Freunden und
Spendern viel Glück, Schaffens-
kraft, Hartnäckigkeit und ein
großes Herz für Kuba!

Mit solidarischen Grüßen
Vorstand von KarEn e.V.

Unsere Bankverbindung lau-
tet: Postbank Berlin, IBAN
DE78 100 100 100 589 463
104, BIC: PBNKDEFF

www.karen-berlin.de

Der KarEn e. V. elektrifizierte 28 Häuser einer Initiative, den Kaffeeanbau in den Bergen Kubas auszubauen. Foto: Gerda Daenecke/KarEn e. V.

Global Festival of Action für nachhaltige Entwicklung vom 21. bis 23. März in Bonn

UN-Initiative wirbt für die 2030-Ziele

Von Martin Hardt

Die Aktionskampagne für die
Ziele für nachhaltige Entwick-
lung (Sustainable Development
Goals, deshalb SDG) der Ver-
einten Nationen hat Anfang
März 2017 ihre Büros in Bonn
im historischen Haus Carstan-
jen eröffnet. Sie will die 2015
beschlossenen Ziele der UN-
Agenda 2030 den Menschen
nahe bringen. Dazu lädt das
Kampagnenhaus zum »Global

Festival of Action für nachhal-
tige Entwicklung« vom 21. bis
zum 23. März dieses Jahres nach
Bonn ein. Es bringt Vertreter aus
Regierungen, Nichtregierungs-
organisationen (NGO), von
Initiativen, die schon heute an
einzelnen Zielen der Agenda
2030 arbeiten, aus der Wirt-
schaft und Jugendorganisatio-
nen zusammen.

Die Kampagne ist eine Kom-
munikationsinitiative des UN-
Generalsekretärs, die vom Ent-

wicklungsprogramm der Ver-
einten Nationen verwaltet wird.
Zielsetzung der 2030-Agenda ist
es, die globale Entwicklung so-
zial, ökologisch und wirtschaft-
lich nachhaltig und inklusiv zu
gestalten.

Klimawandel, Verlust von
Biodiversität, Armut, Hunger
und häufig mit hohem Ressour-
cenverbrauch verbundenes
Wirtschaften zeigen, dass welt-
weit umgesteuert werden muss.
Die 2030-Agenda folgt hierbei
dem Grundsatz, auch die
Schwächsten und Verwund-
barsten der Welt mitzunehmen
(»leave no one behind«), und
hat den Anspruch, auch kom-
menden Generationen die
Chance auf ein erfülltes Leben
zu sichern, so das Bundesmi-
nisterium für Umwelt, Natur-
schutz, Bau und Reaktorsicher-
heit (BMUB).

Die SDGs lösen die Milleni-
umsziele (MDGs) ab dem Jahr
2016 ab, betont die Homepage
des World Food Programm
(WFP). Sie seien im Gegensatz
zu den MDGs von zwei Grund-
gedanken geleitet:

Ganzheitlichkeit: Im Fokus
der SDGs steht die Idee, die Welt
ganzheitlich zu betrachten und
nicht wie bei den MDGs in In-
dustrienationen und Entwick-
lungsländer einzuteilen. Denn
um Probleme wie Armut, Un-
gleichheit und Klimaschäden

nachhaltig zu lösen, müssen al-
le mitmachen, auch die Indust-
rieländer.

Ursachenbekämpfung: Erst
wenn Probleme an der Wurzel
angegangen werden, können sie
auch nachhaltig gelöst werden.
Um zum Beispiel das SDG 2 –
kein Hunger bis 2030 – trotz
wachsender Weltbevölkerung
zu erreichen, muss die Land-
wirtschaft produktiver und
nachhaltiger gestaltet werden.

Mit ihren 17 Nachhaltig-
keitszielen, eben den SDGs, hat
sich die Weltgemeinschaft un-
ter dem Dach der UN erstmals
auf einen Katalog von festen
Zeitzielen geeinigt, der die in-
ternationale Zusammenarbeit in
zentralen Politikbereichen in
den nächsten Jahrzehnten maß-
geblich prägen wird. Die Nach-
haltigkeitsziele heißen:

»Keine Armut«, »Kein Hun-
ger«, »Gesundheit und Wohl-
ergehen«, »Hochwertige Bil-
dung«, »Geschlechtergleich-
heit«, »Sauberes Wasser und
Sanitäreinrichtungen«, »Be-
zahlbare und saubere Energie«,
»Menschenwürdige Arbeit und
Wirtschaftswachstum«, »In-
dustrie, Innovation und Wirt-
schaftswachstum«, »Weniger
Ungleichheiten«, »Nachhaltige
Städte und Gemeinden«,
»Nachhaltiger Konsum und
Produktion«, »Maßnahmen
zum Klimaschutz«, »Leben un-

ter Wasser«,Leben an Land«,
»Frieden, Gerechtigkeit und
starke Institutionen« und
»Partnerschaften zur Errei-
chung der Ziele«.

Mit diesen Zielen ist das
Thema des Global Festival of
Action« umschrieben. Es wird
viele Vorträge und Projektvor-
stellungen geben. Wer kein Ak-
teur auf einem dieser Felder ist,
kann sich auch als Freiwillige
oder Freiwilliger im Unterstüt-
zungsteam melden. Dabei ist
gutes Englisch Voraussetzung.
Das gilt leider auch für die
Homepage des Festivals. Wer sie
auf Deutsch lesen möchte, er-
lebt sein blaues Wunder. Da ist
eine ganz schauderhafte Über-
setzungssoftware in Betrieb.

Vorab ist das Projekt »The
World we want« der UN und zi-
vilgesellschaftlicher Akteure
sehr interessant. Seine Website
gestattet es, wenn die Internet-
verbindung einigermaßen
schnell ist, einzelnen Men-
schen, Anteil zu nehmen und die
Stimmen der Menschen zum
Thema der nachhaltigen Ent-
wicklung anhand der 17 Nach-
haltigkeitsziele zu visualisieren
und zu analysieren.

www.globalfestivalofaction.org
www.bmub.bund.de
de.wfp.org
www.worldwewant2015.org

Einige der UN-SDG -Ziele. Foto: Priscila Jordão/UN SDG Action Campaign


